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Unsere Häuser 

Übersicht der St. Franziskus-Stiftung, Juni 2008

Krankenhäuser
St. Barbara-Klinik Hamm-Heessen
St. Bernhard-Hospital Kamp-Lintfort
St. Elisabeth-Hospital Beckum
Elisabeth Krankenhaus Recklinghausen
St. Franziskus-Hospital Ahlen
St. Franziskus-Hospital Münster
St. Joseph Stift Bremen
St. Joseph-Hospital Bremerhaven
St. Josefshospital Krefeld-Uerdingen
St. Marien-Hospital Lüdinghausen

Fachkrankenhäuser
St. Rochus-Hospital Telgte
Rheinisches Rheuma-Zentrum 
St. Elisabeth-Hospital Meerbusch-Lank
Klinik für Geriatrische Rehabilitation 
Maria Frieden Telgte

Behinderteneinrichtungen
Wohnbereich St. Benedikt Telgte
St. Joseph-Heim Neubeckum
Haus St. Marien am Voßbach Ennigerloh
Haus St. Vinzenz am Stadtpark Ahlen

Seniorenheim
Elisabeth-Tombrock-Haus Ahlen

Eckdaten zur Stiftung

9.000 Mitarbeiter • ca. 140.000 stationäre Patienten p.a. • ca. 4.000 Krankenhausbetten • 848 Plätze in der Behinderten- und Altenhilfe 

Weitere Informationen fi nden Sie unter www.st-franziskus-stiftung.de

Kooperation mit Universität

Kompetenz in der Gefäßchirurgie ausgebaut

Zum 1. März wurde Prof. Dr. med. 
Giovanni Torsello auf eine W3-
Professur für Gefäßchirurgie an die 
Medizinische Fakultät der Westfä-
lischen Wilhelms-Universität Mün-
ster berufen. Prof. Torsello, Chefarzt 
der Klinik für Gefäßchirurgie am St. 
Franziskus-Hospital Münster, über-
nahm zu seiner Leitungsfunktion 
am St. Franziskus-Hospital die Lei-
tung des am Universitätsklinikum 
(UKM) neu gegründeten Centrums 
für Vaskuläre und Endovaskuläre 
Gefäßchirurgie. Damit stärken UKM 
und St. Franziskus-Hospital ihre be-
reits auf anderen Gebieten gelebte 
Kooperation.
Zusätzlich zur Wahrnehmung seiner 
Aufgaben in Forschung und Leh-
re wird Prof. Torsello mit seinem 
Team in der neuen Einrichtung des 
UKM Patientinnen und Patienten 
mit Erkrankungen der Blutgefäße 
(„vaskulär“) behandeln. „Damit 
entsteht in Münster ein innovatives 
Forschungs- und Behandlungs-
zentrum, das die Erfahrungen und 
Kompetenzen eines international 

anerkannten Gefäßchirurgen stand-
ortübergreifend einsetzt und diese 
Erfahrung auch für die Forschung 
auf dem Gebiet der Gefäß- und 
Entzündungsforschung bündelt“, 
blicken Prof. Dr. Norbert Roeder, 
Ärztlicher Direktor des UKM, Prof. 
Volker Arolt, Dekan der Medizi-
nischen Fakultät, und Burkhard 
Nolte, Geschäftsführer des St. Fran-
ziskus-Hospitals, auf die neuartige 
Kooperation.
Prof. Torsello ist überzeugt, dass die 
Zusammenarbeit einen „enormen 
Beitrag zur Weiterentwicklung von 
Diagnostik und Therapie bei Ge-
fäßerkrankungen am Standort Mün-
ster leisten wird.“ Gerade ange-
sichts einer immer älter werdenden 
Gesellschaft werde die Anzahl von 
Gefäßerkrankungen wie etwa Ar-
teriosklerose („Gefäßverkalkung“) 
weiter steigen, so Torsello. Für das 
hoch spezialisierte Zentrum hebt er 
drei Arbeitsschwerpunkte beson-
ders hervor: „Patientenversorgung, 
wissenschaftliche Untersuchungen 
und Forschung sowie Produktent-

wicklung im engen Verbund mit 
der Gesundheitsindustrie.“
Auch Burkhard Nolte ist von den 
Vorteilen der Zusammenarbeit 
überzeugt: „In den vergangenen 
Jahren hat sich die Gefäßchirurgie 
am St. Franziskus-Hospital zu einem 
der leistungsfähigsten und innova-
tivsten gefäßchirurgischen Zentren 
entwickelt, in dem jährlich 3.500 

Patienten behandelt werden. Bereits 
seit 2003 verfügen wir über einen 
so genannten „Hybrid-OP-Saal“, 
in dem modernste Therapieverfah-
ren zur Behandlung von Gefäßer-
krankungen eingesetzt werden. Die 
Kooperation wird entscheidend zur 
weiteren Fortentwicklung in diesem 
Bereich beitragen.“
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Prof. Dr. Giovanni Torsello, Direktor des neu gegründeten

„Centrums für Vaskuläre und Endovaskuläre Gefäßchirurgie“.
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26. Juni

Jahresbericht 2007

Münster/St. Franziskus-Stiftung

21. August

Tag der Ehrenamtlichen

Marienhaus/Münster

11. September

Zukunftswerkstatt Pfl ege

Marienhaus/Münster

20. September

Franziskanische Spiritualität

Marienhaus/Münster

24. September

Leitbildforum

Marienhaus/Münster

28. September

Weltherztag

Aktionen in den Krankenhäusern

29. September

Personalkongress der 
Krankenhäuser

Hotel Hafen/Hamburg
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Zugunsten der fl üssigeren Lesbarkeit 
wurde auf eine Unterscheidung zwischen 
weiblicher und männlicher Schreibweise 
in vielen Fällen verzichtet.
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Wettbewerb zum 150. Todestag von Pater Bernsmeyer

Ich mache mich stark...

Vor 150 Jahren, im Juni 1858, ist Pa-
ter Christoph Bernsmeyer, Ordens-
gründer der Mauritzer Franziskane-
rinnen, gestorben. Sein Anspruch, 
für Menschen in Not da zu sein und 
ihnen zu helfen, ist hingegen nach 
wie vor lebendig. So sehen das die 
Mauritzer Franziskanerinnen, die 
2004 ihre Werte und Werke in die 
St. Franziskus-Stiftung überführt 
haben, und lassen anlässlich des 
Todestages von Pater Bernsmeyer 
die Grundidee konkret aufl eben. 
„Ich mache mich stark“ lautet das 
Motto eines Wettbewerbs, mit dem 
sie Ideen und Programme zur Le-
benshilfe für sozial Benachteiligte 
in und um Telgte fördern und be-
lohnen wollen.
Die Umsetzung der Konzepte soll 
den Menschen in ihrem Alltag eine 
echte Stütze sein. Gesucht sind Pro-
jekte beispielsweise für gehandicap-
te Menschen, Migranten, junge oder 
alte Bürger. Der Wettbewerb richtet 
sich an Einzelpersonen, Schulklas-
sen, Gruppen, Gemeinschaften so-
wie Unternehmer und Firmen. Die 
Beiträge sind bis zum 8. August 
formlos im Bernsmeyer-Haus in 
Telgte oder im Mutterhaus in Mün-
ster einzureichen.

Die Jury besteht aus Propst Heinz 
Erdbürger, Museumsleiter Dr. Tho-
mas Ostendorf (Heimatmuseum 
Telgte) sowie der Franziskanerin 
Schwester Dietmara und wird die 
eingereichten Vorschläge bewer-
ten und ein Projekt mit 300 Euro 
belohnen. Auch die anschließende 
Verwirklichung der Idee wollen die 
Franziskanerinnen nicht nur ideell, 
sondern auch fi nanziell unterstüt-
zen.
Wenngleich der Wettbewerb im Mit-
telpunkt des 150. Todestages steht, 
fi nden auch andere Aktivitäten statt, 
die das Werk Pater Bernsmeyers 
und des Ordens lebendig werden 
lassen. Mitte Mai wurde im Beisein 
zahlreicher Ordensschwestern aus 
aller Welt eine Studioausstellung im 
Heimathaus Telgte eröffnet. Muse-
umsleiter Dr. Thomas Ostendorf und 
sein Team haben Originalstücke aus 
Bernsmeyers Zeit in Telgte zusam-
mengetragen. Vor allem widmet 
sich die Präsentation dem Orden 
und seinem sozialen Engagement 
in vielen Ländern. Mehr als 1000 
Ordensschwestern weltweit sind 
Mauritzer Franziskanerinnen. In 
Deutschland unterhält der Orden 
rund 70 Konvente. In Telgte sind 

derzeit etwa 100 Schwestern an 
fünf Standorten im Dienst am Näch-
sten aktiv.
Um den Ausstellungsbesuchern das 
Leben und vielfältige Wirken von Pa-
ter Christoph Bernsmeyer näher zu 
bringen, der sich 51 Jahre in Telgte 
für Pilger und Hilfsbedürftige einge-
setzt hatte, hat Dr. Fritz Becks eigens 
einen Film gedreht. Darin kommen 
Franziskanerinnen zu Wort. Franz-
Josef Schlüter schlüpft zudem in die 
Rolle des Ordensgründers.
Die „Mauritzer Franziskanerinnen“ 
nehmen den 150. Todestag ihres 
Ordensgründers zum Anlass, sich 
auf verschiedene Art ihrer Wurzeln 
zu erinnern. Japanische Schwestern 
gehen franziskanischen Spuren in 
Assisi nach. In Deutschland wird ein 
Bild Christoph Bernsmeyers auf eine 
Reise durch alle Konvente geschickt, 
und die Schwestern organisieren 
Gebetseinheiten.
Dass die Idee von Pater Bernsmeyer 
nicht an Aktualität verloren hat, 
davon ist Schwester Manuela über-
zeugt. „Wir sind wieder interessant 
geworden.“ Viele Menschen würden 
die Ordensschwestern wieder ge-
zielt ansprechen, ihnen ihre Sorgen, 
Probleme und Fragen erzählen.
Hier können Sie Ihre Vorschläge bis 
zum 8. August einreichen:

Mutterhaus der Franziskanerinnen
Deutsche Provinz
St. Mauritz - Freiheit 44
48145 Münster
Fon 02 51/93 37-6 45 
Fax 0251/93 37-5 88
sr.dietmara@franziskanerinnen-
muenster.de
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